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allgemein*

Ctötttt fcer fdjtoetsertfäien Sttmee.
X.XH. ga^rgang.

Per Sdjnmj. WiHt5r?ettfd)rift XLTI. 3aHrgang.

©afcl. 13. Wlai 1876. Mr. 19.

(Srfdjeint itt to8d&entltdjen SRummern. Ser $ret? per ©emefter tft franto burd) bie Sdjtertj Jr. 3. Ba
©ie »eftettungen toetben bireft an „Jenno JBtSjnmbe, jJerlaastmiljljanMuns in Jofet" abreffirt, ber Setracj toitb 5ei ben

augtoörtißen Stbonnenten burdj SRadjna^me erhoben, gm SluSlanbe nehmen aUe ä9u#§anblunaen SBefteUungen an,

SJeranttoorttidjer SRebaftor: SKajor »on ©Igger.

SlUjatt: ©djfeplnPructlon. — Surn 3mpf©rtap bc« $rn. Dbcrfcttarjtc« Dr. Siegtet. — SRegef»: SDa« ijeerwcfen. —
8lu«tanb: SDeutfdje« SReldj: SDie beutfdje SWarlne. Dcpcrreldj: ©anitäWocrbältniffe be« Jpeere«. granfreidj: ©otrefponbenj SRapo»

teon« I. SBertbellung Oer Sllter«ttaffcn btt tocbrppictjtigen ü»annfa)aft 3tallcn: SWanöoer. SRufjlanb: SReform tn bet Slrtlllerte.
SRumänftn: SReubcwafjmtng — SBerfcbfebene«: ©raufame SBerfudje. ©fne polnlfdje gegfon.

©t^tefinftruetiott.
SBenn roir mit gegenroärtigen Reiten eä unter»

neHmen, 3Hren Sefern eine fritifdje SBefpredjung
ber ©d)ießinftruction, roie pe in ber ©djroeij feit
Snfrafttreten ber neuen SJUlitärorganlfatlon (grüH'
faHr 1875) geHanbHabt roirb, fo bürfen roir uns.
breift barauf bejieHen, roie mancHe gortfdjritte im
©äffen» uub ©cHießroefen in ber ©djroeij juerft
realiprt roorben pnb, roie mandjeä geroetjrtedjnifdjeä
Problem in biefem Sanb juerft gelöft unb im
©roßen angeroenbet roorben ift. Sffiir erroäHnen

Hier nur bie ©infüHrung beä (äaliberä oon
10.5 mm. bei ber gefammten Infanterie burdj
Orbonnanj oon 1860 unb bie barattä refultirenbe
ungemeine Steigerung ber £reffftd)erHett unbSrag*
roeite.

Siä jur ©infüHrung beä gejogenen ©etoeHreä

lag in ber ©djroeij roie anberäroo bie ©djießinftruc»
tion in iHrer ÄinbHeit; fa eä fcHeint biä ju jener
3eit, unb

_

nidjt ganj mit Unredjt, bie fdjöne lange
Sabung, roetdje fdjeinbar nidjtä foftete, mit ebenfo

oiel Siebe gepflegt roorben jtt fein atä baä ©djießen.
©eit Jenem SBenbepuntt febodj b,at bie Sßäbagogtt

aucH in unferm ^act) iHre gortfdjritte gemadjt,
ruHig unb ftetig ©djritt Haltend mit ber aSeroott»

fommnung ber SBaffe in SBejug auf leiajte n«"1*»5

Habung unb Sabung forootjl atä auf Stragroeite
unb StreffPdjerHeit. Äleine SDifferenjen abgerechnet
Haben Heute alle Slrmeen iHre ©djießroaffen ju ber»

felben 93ottfommenHeit gebradjt, unb mit ber SBaffe

Hat fid) audj bie Snftruction auägeglidjen, in iHren

Hauptjügen roenigftenä, roenn gleidj in golge oer»

fdjiebener Slnfidjten über ben SffiertH biefer ober

jener Uebung bie äußere gorm etroaä oerfdjieben
geblieben fein mag. SDie ©djießtHeorte ift pdj
in ber ©adje gleidj geblieben, in ber Slnroenbung
bloä Hot pe pdj, ebenfattä fortfdjreitenb mit ber

SBer^efferung ber SBaffe, in SÖejug auf bie ©iftanjen
unb bie spräeipon erroeitert.

Srofcbem geroiß in leiner Slrmee ber Sffielt fo
oiel unb fo feHr „le cceur löger" geänbert, befre»

tirt unb umreglementirt roirb, alä in ber fdjroeije»

rifcHen, fottte eä fidj treffen, baß gerabe in bem»

jenigen gadj, roo eine neue Slnteitung burdj bie

Umftänbe am bringenbften geboten roar, eine foldje

am längften anf fidj roarten ließ, ©eit bem^aHr
1861, roo fattifd) erft baä großcatibrige gejogene
(Pr&az-Burnand) ©eroeHr in bieHänbe ber Sirup»

pen gelangt roar, \)aite 9tiemanb meHr bie Slbfaf»

fung eineä neuen Seitfabenä für ben ©djüfoen über»

neHmen roollen. 3m ©ommer 1875 erft ift biefe
Surfe auägefüttt roorben burdj eine ofpjieße „Sin»

leitung jum ^ielfcbießen unb ©iftanjenfdjäfcen."
SBir glauben inbeß, baß audj biefeä ©djriftcHen
erft prooiforifdjen ©Haracterä ift, unb pnb baHer

überjeugt, baß man eä audj einem ©ubattern»Ofp»
jier nidjt alä Slnmaßung auslegen roirb, roenn er

auf ©runb feiner in beftänbigem ©ontact mit ber

Sruppe gemadjten ©rfaHrungen mit gerooHnter

OffenHeit feine Slnpdjt audj in benfenigen gälten
auäbrücft, in roelcHem er mit bem ©djriftdjen nidjt
einoerftanben ift.

SDaä 33udj giebt in furjen £üa.en *>en ©tttroief«

lungägang ber ©djießinftruetion oon ben erften

Vorübungen gumnaftifdjer SRatur mit unb oHne

©eroeHr, biä jur Stiraitteurübung im geuer mit
fdjarfer 9Jcunition. SDie SBerfaffer ber „Slnteitung"
pnb Ofpjiere oon ju oiel ©rfaHrung unb Äennt»

niß, alä baß ber practifdje SffiertH iHrer ©djrift
nur angejroetfett roerben fönnte, roenn roir burdj'
bie Slnleitnng baHer nidjt ganj befriebiget Pnb, fo

ift eä roeniger roegen bem roaä roir barin pnben, alä

roegen bem SBieten, roeldjeä roir barin oermiffen. SDie

„Slnteitung" giebt nämlidj burdjauä Ucidjtä alä ben

SeHrgang unb t)at fomit baä ©ute, baß burd) fte
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Schießinftruction.
Wenn wir mit gegenwärtigen Zeilen es

unternehmen, Ihren Lesern eine kritische Besprechung
der Schießinstruction, wie sie in der Schweiz seit

Inkrafttreten der neuen Militärorganisation (Früh-
jähr 187») gehandhabt wird, fo dürfen wir uns.
dreist darauf beziehen, wie manche Fortschritte im
Waffen- und Schießwesen in der Schweiz zuerst

realisirt worden sind, wie manches gewehrtechnisches

Problem in diesem Land zuerst gelöst und im
Großen angewendet worden ist. Wir erwähnen
hier nur die Einführung des Calibers von
10.5 mm. bei der gesammten Infanterie durch

Ordonnanz von I860 nnd die daraus resultirende
ungemeine Steigerung der Treffsicherheit und Tragweite.

Bis zur Einführung des gezogenen Gewehres
lag in der Schweiz wie anderswo die Schießinstruction

in ihrer Kindheit; ja es scheint bis zu jener
Zeit, und nicht ganz mit Unrecht, die schöne lange
Ladung, welche scheinbar nichts kostete, mit ebenso

viel Liebe gepflegt worden zu sein als das Schießen.
Seit jenem Wendepunkt jedoch hat die Pädagogik
auch in unserm Fach ihre Fortschritte gemacht,

ruhig und stetig Schritt haltend mit der
Vervollkommnung der Waffe in Bezug auf leichte

Handhabung und Ladung sowohl als auf Tragweite
und Treffsicherheit. Kleine Differenzen abgerechnet
haben heute alle Armcen ihre Schiefzwaffen zu
derselben Vollkommenheit gebracht, und mit der Waffe
hat fich auch die Instruction ausgeglichen, in ihren
Hauptzügen wenigstens, wenn gleich in Folge
verschiedener Ansichten über den Werth dieser oder

jener Uebung die äußere Form etwas verschieden

geblieben sein mag. Die Schieß théorie ist sich

in der Sache gleich geblieben, in der Anwendung
blos hat sie sich, ebenfalls fortschreitend mit der

Verbesserung der Waffe, in Bezug auf die Distanzen
und die Präcision erweitert.

Trotzdem gewiß in keiner Armee der Welt so

viel und so sehr „ls coeur I-Z^er" geändert, dekretirt

und umreglementirt wird, als in der schweizerischen,

sollte es sich treffen, daß gerade in
demjenigen Fach, wo eine neue Anleitung durch die

Umstände am dringendsten geboten war, eine solche

am längsten aus stch warten ließ. Seit dem Jahr
186l, wo faktisch erst das großkalibrige gezogene
(?röia«-Lurn»nZ) Gewehr in die Hände der Truppen

gelangt war, hatte Niemand mehr die Abfassung

eines neuen Leitfadens für den Schützen
übernehmen wollen. Im Sommer 1875 erst ist diese

Lücke ausgefüllt worden durch eine offizielle
„Anleitung zum Zielfchießen und Distanzenschätzen."

Wir glauben indeß, daß auch dieses Schriftchen
erst provisorischen Characters ist, und sind daher

überzeugt, daß man es auch einem Subaltern-Offizier

nicht als Anmaßung auslegen wird, wenn er

auf Grund seiner in beständigem Contact mit der

Truppe gemachten Erfahrungen mit gewohnter
Offenheit seine Ansicht auch in denjenigen Fällen
ausdrückt, in welchem er mit dem Schriftchen nicht
einverstanden ist.

Das Buch giebt in kurzen Zügen den

Entwicklungsgang der Schießinstruction von den ersten

Vorübungen gymnastischer Natur mit und ohne

Gewehr, bis zur Tirailleurübung im Feuer mit
scharfer Munition. Die Verfasser der „Anleitung"
sind Ofsiziere von zu viel Erfahrung und Kenntniß,

als daß der practische Werth ihrer Schrift
nur angezweifelt werden könnte, wenn wir durch
die Anleitung daher nicht ganz befriediget stnd, so

ist es weniger wegen dem was wir darin sinden, als

wegen dem Vielen, welches wir darin vermissen. Die
«Anleitung" giebt nämlich durchaus Nichts als den

Lehrgang und hat somit das Gute, daß durch sie
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